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Buch der Woche:

Vom Leben am
am Limit

Life, die Biografi e von 
Keith Richards, entführt 

den Leser in die Welt des 
Rock’n’Roll und seiner 
großen Helden. Richards, 
Urgestein des Gewerbes 
und Rolling-Stones-Gi-
tarrist, erzählt in der Nie-
derschrift  des Musikjour-
nalisten James Fox von 
seinem Leben und allem, 
was so dazu gehört. Das 
Buch hat Bibelformat – 
und gerade für Musikinte-
ressierte und Musiker hat 
das Werk durchaus Off en-
barungscharakter, wenn 
Keith über Keith und sei-
ne Weggefährten spricht –  
alles aus seiner Sicht und 
alles in der schnodderi-
gen Art, die man von ihm 
erwartet. Natürlich wird 
da auch viel über Dro-
genexzesse geschrieben, 
viel über Musik an sich 
und reichlich über die frü-
hen Jahre des Stones. Das 
macht rundherum Spaß 
– auch, wenn es einige re-
dundante Stellen gibt und 
eine Straff ung dem Epos 
nicht geschadet hätte.  (sk)

LIFE, Keith Richards, Heyne,  

736 Seiten, 26,99 Euro, ISBN-

13: 978-3453163034 

  

 Theater 

  Detmold.   Cup Der Guten 
Worte, 21 Uhr, Kaiserkeller, 
Hermannstr. 1. 

 Musik 

  Bad Salzufl en.   Benefi zkon-
zert, Luft waff enmusikkorps 
3, zugunsten „brueken-
schlag Ukraine“, 19.30 Uhr, 
Konzerthalle, Kurpark. 
  Detmold.   Los Angeles Gui-
tar Quartet, 19.30 Uhr, Kon-
zerthaus. 
  Horn-Bad Meinberg.   Kur-
gastzentrum Bad Meinberg, 
10, 16 Uhr Kurkonzerte. 

 Kino 

  Filmbühne Kinocenter, Brü-
derstr. 11, Bad Salzufl en:     
 Fast & Furious Five: 15.30,  
17.45, 20 Uhr. 
 HOP - Osterhase oder Su- 
perstar?: 15.30 Uhr. 
 Rio: 15.30, 17.30 Uhr.  
 Th e King‘s Speech: 17.30, 20  
Uhr. 
 Th or: 15.25, 17.45, 20 Uhr.  
 True Grit: 20 Uhr, Kar- 
ten- ☏   (0 52 22) 1 05 62. 
  Filmwelt, Lange Str. 74, 
Detmold:     
 Almanya - Willkommen in  
Deutschland: 18.30 Uhr. 
 Another Year: 20.15 Uhr.  
 Rio: 16.30 Uhr, Karten-  ☏   
(0 52 31) 3 20 73. 
  Filmpalast, Kleppergarten 
1, Horn-Bad Meinberg:     
 Das Schmuckstück: 19.15  
Uhr, Karten- ☏   (0 52 34) 
9 96 70. 
  Hansa Kino, Neue Torstr. 
33, Lemgo:     
 Fast & Furious Five: 15,  
17.30, 20.15 Uhr. 
 Rio 3D: 15 Uhr.  
 Wasser für die Elefanten:  
17.30, 20 Uhr, Karten- ☏   
(0 52 61) 18 85 00. 

 Kleinkunst 

  Oerlinghausen.   Henning 
Venske und Jochen Busse: 
Inventur, 20 Uhr, Niklas-
Luhmann-Gymnasium, Ra-
vensberger Str. 11. 

 Ausstellungen 

  Bad Salzufl en.   „Bis hierher 
... und weiter“, Skulptur, Ma-
lerei und Zeichnung, Arbei-
ten von Isabel Schnittker 
und Pan Tausendgrün, 17-19 
Uhr, Das Fachwerk, Pfarr-
kamp 8,  ☏   (0 52 22) 8 53 08. 
  Detmold.   „Th eater im Ar-
chiv“, Th eaterplakate aus an-
derthalb Jahrhunderten, 
8-16 Uhr, Landesarchiv, 
Willi-Hofmann-Str. 2. 
  Detmold.   „in bester Gesell-
schaft “, Installationen von 
Ursula Neugebauer, Ausstel-
lung der Lippischen Gesell-
schaft  für Kunst, 10-12, 14-
17 Uhr, Schloss Detmold. 
  Detmold.   „Bitte recht 
freundlich! - Das Fotoport-
rät“, Ausstellung zum Th e-
menjahr, 10-18 Uhr, Frei-
lichtmuseum. 
  Detmold.   „Unentbehrlich! 
Abgenutzt - repariert - um-
funktioniert“, Kabinettaus-
stellung, 10-18 Uhr, 
Lippisches Landesmuseum, 
Ameide. 
  Horn-Bad Meinberg. 
  Kunstausstellung „Wasser-
welten“, von Dr. Elisabeth 
Liedtke , 9-12, 14-16 Uhr, 
Stern-Gesundheits-Zent-
rum, im Foyer, Parkstraße 
17.   
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Wie Perlenketten aus Kraft und Spannung
„Kunst im Zimmer“ feiert in Spork-Eichholz das zehnjähriges Bestehen

Von Andreas Schwabe

„Kunst im Zimmer“ gibt es seit 
zehn Jahren in Spork-Eichholz. 
Eine private Initiative. Am 
Sonntag ist die Jubiläumsaus-
stellung eröff net worden.

Detmold/Spork-Eichholz. Ein 
Haus wie jedes andere, nicht 
zu klein und nicht zu groß. 
Mit Garten und einem Schup-
pen, der wohl meist als Gara-
ge dient. Insignien privaten 
Glücks am Rande Detmolds. 
Das würde nicht weiter auff al-
len, wenn nicht dann und wann 
Menschen wie die Bienen aus- 
und einschwärmten. Warum? 
Anke Drewes und Peter Fertl 
zeigen Kunst im Zimmer. Seit 
zehn Jahren. 

Am Sonntag war es wieder 
soweit. Küche, Kammer, Trep-
penhaus, Wohnraum und Ga-
rage waren voller neuer Bil-
der. Alle von Christiane Lenz. 
Die inzwischen pensionier-
te Kunstlehrerin bekommt 
schlechte Laune, wenn sie nicht 
malt. Also malt sie. Meist in 
großen Formaten, meist mas-
kenhaft e, aber gleichwohl 
männlich wirkende Figuren, 
die – in gemäßigt expressionis-
tische Farben getaucht – nackt 
wirken. Oft  eng zusammen-
gestellt, richten alle den Blick 
frontal nach vorne, ohne den 
Betrachter wirklich anzuse-
hen. In vielen Bildern fi nden 
sich Texte und Textausschnit-
te. Meist aus Gedichten. Einer 
stammt von Heinrich Heine: 
„Es ist natürlich, dass kein Vo-
gel über sich hinaus zu fl iegen 

vermag.“ Aber auch von Hilde 
Domin, Elke Lasker-Schüler 
und anderen. Literarische Ab-
bilder des Leidens an der Mo-
derne und dem damit verbun-
denen Beziehungsverlust der 
Menschen zur Natur und also 
auch zueinander – das geben 
die Bilder wieder. „Verwander-
te Gesellen“ nennt sie Elke Las-
ker-Schüler an anderer Stelle. 

Der Mensch habe seine Natür-
lichkeit verloren. 

Das gab Anlass für viele Ge-
spräche in Haus und Garten. 
Impulse dazu kamen von den 
Gedichten zu den Bildern, die 
Regine Andratschke immer 
wieder rezitierte. Aber dar-
in war die Stimmung eine an-
dere: Nicht das Leiden an der 
Welt stand im Vordergrund, 

sondern die Gespräche mitei-
nander. Schließlich sieht man 
bei „Kunst im Zimmer“ lauter 
neue Gesichter, kommt schnell 
ins Gespräch. „Das Haus wird 
zur Bühne für off ene Men-
schen“, fast Christel Brill es in 
Worte. Barbara Pölert-Weiß 
geht noch weiter: „ Die Nach-
mittage sind wie Perlenketten 
aus Kraft , Spannung und Of-

fenheit.“ Vielleicht sind das 
Grundelemente der Natur des 
Menschen, die man unter der 
Last der Moderne immer mal 
wieder entdecken muss. Auch 
irgendwo am Rande Detmolds 
in einem kleinen Haus. 

Lenz‘ Bilder hängen dort für 
zwei Monate. Termine unter 
☏ (0 52 31) 58 07 50.

   Interview

Ein Fest der poetischen Sprache
Auft akt zu „Wege durch das Land“ im Konzerthaus Detmold

Detmold. „Wege durch das 
Land“ – zum Auft aktwochen-
ende des Literatur- und Musik-
festes wird es am Freitag und 
Samstag Veranstaltungen in 
Detmold geben. Weitere Events 
in Lippe folgen.

Mit einem „Fest der poeti-
schen Sprache“ und einer Rede 
zur Literatur beginnt das Li-
teratur- und Musikfest „Wege 
durch das Land“ sein langes 
Auft aktwochenende. Im Kon-
zerthaus Detmold wird am 
Freitag, 13. Mai, der Sprach-
speicher aufgeblättert, wenn 
Martin Schwab, Doyen des 
Wiener Burgtheaters, den alt-
hochdeutschen Bienensegen 
liest und Maria Schrader nach 
einer Gedichtauswahl, die 

zeigt, was Sprache zu bieten 
hat, mit Ingeborg Bachmanns 
„Die Welt ist weit“ endet. 

Warum uns bestimmte Ge-
dichte ansprechen und wie die 
Sprache der Poesie das Denken 
beeinfl usst, darüber spricht der 
Schrift steller Raoul Schrott, be-
vor Europa Galante mit Suiten 
von Johann Sebastian Bach zu 
hören ist. Beginn ist um 19 Uhr, 
die Pause gegen 20.30 Uhr und 
das Ende gegen 22.15 Uhr. Kar-
ten kosten 46/36/26 Euro.

Die folgende Matinee am 
Samstag, 14. Mai, im Detmolder 
Sommertheater, mit dem Eröff -
nungsvortrag von Literaturbü-
ro-OWL-Leiterin Brigitte Labs-
Ehlert ergründet das Lesen im 
Buch der Landschaft  als Mög-

lichkeit  der Erinnerbarkeit und 
Verwandelbarkeit. Dazu pas-
send wird Christian Brückner 
aus Julien Gracqs „Der große 
Weg – Tagebuch eines Wande-
rers“ vortragen – einem Werk 
des französischen Klassikers 
der Moderne. Anschließend 
erklingen Lieder ohne Wor-
te, klangliche Wanderungen 
und feinste Empfi ndungen, 
die Franz Schubert, Franz Liszt 
oder Johannes Brahms kompo-
niert haben. Der international 
gefeierte Igor Levit spielt. Be-
ginn ist um 11 Uhr, das Ende 
gegen 13.30 Uhr. Der Eintritt 
beträgt 46/36 Euro.  (sk)

Karten unter www.wege-durch-das-
land.de oder ☏ (0 52 31) 98 25 45.

Sie feierten mit vielen Gästen: (von links) Peter Fertl, Anke Drewes, Christiane Lenz und Regine Andratschke.  FOTO: SCHWABE 

Detmold. Seit zehn Jahren gibt 
es die Initiative „Kunst im Zim-
mer“ (KiZ). Für die Zukunft  
stehen weitere Pläne an. Wel-
che, verrät für das KiZ-Team 
Anke Drewes.

Welches Fazit ziehen Sie nach 
zehn Jahren?

Anke Drewes: Unser Wollen 
und Wirken scheint Früchte zu 
tragen und immer mehr aufzu-
gehen – und natürlich geht es 
weiter. Also: Weitersagen!

Wie hat das mit der Kunst im 
Zimmer damals angefangen?

Drewes: Wir bekamen die 
Anregung zu unserer Initiative, 
als wir aus berufl ichen Grün-
den im Oberfränkischen leb-
ten. Dort gab es eine ähnlich 
umtriebige Initiative mit tsche-
chischen Künstlern. In Det-
mold waren wir zunächst Platt-
form für die künstlerischen 
Aktivitäten von Th eaterkolle-
gen, die eines Forums bedurf-
ten. Die erste Ausstellung am 
1.Mai 2001 hat ein Bühnenbild-
kollege bestritten, der in seiner 
Freizeit wilde Bilder malte. Ir-
gendwann haben wir angefan-
gen „fremdzugehen“ und auch 
andere Leute geholt. 

Wie reagierten die Künstler, 
wie die Besucher auf die Aus-
stellungssituation?

Drewes: Von Seiten der 
Künstler wird die Atmosphäre 
gar nicht hinterfragt. Ich glau-
be, sie fi nden sie toll. Und ähn-
lich dürft e es bei den Besuchern 

sein. Sie lieben wohl sehr, dass 
alles natürlich wirkt und die 
Künstler zum Anfassen sind. 
Dank der Begleitung in der 
Presse haben immer mehr Men-
schen die Hemmschwelle über-
wunden, in ein Privathaus zu ei-
ner Veranstaltung zu gehen. 

Welche Ausstellung, welche 
Begegnung, welches Erlebnis 
war für Sie das Wichtigste in 
den letzten zehn Jahren?

Drewes: Alles war berei-
chernd und machte in seiner 
Vielfalt und Abwechslung, die 
sich ja auch erst über die Jahre 
entwickelt hat, großen Spaß.

Die Ausstellungen kosten si-
cher viel Zeit. Wollen Sie das 
noch zehn Jahre weiterma-
chen?

Drewes: Natürlich werden 
wir weiter machen und haben 
eine Menge Pläne. So möchten 
wir das Programm ausbau-
en, mehr musikalische Aktio-
nen, regelmäßige sommerliche 
Treff en im Bruchsteinschup-
pen, Bildhauer im Garten, 
mehr „Kulturfrühstücke“ und  
mehr theatrale, musikalische 
und Kunstkurse sowie Semi-
nare für Kinder und Jugendli-
che anbieten.  Natürlich kostet 
das alles in den Vorbereitun-
gen viel Nerven, Zeit und Geld. 
Aber man wird ja doch durch 
die schöne und bereichernde 
Atmosphäre entschädigt.

Die Fragen stellte LZ-Mitarbeiter And-
reas Schwabe

INTERVIEW

„Es gibt noch
viele Pläne“

„Kunst im Zimmer“ will mehr bieten

Die Welt ist weit: Das Bild entstand bei „Wege durch das Land“ auf dem Gut Geissel in Langenberg  
 ARCHIVFOTO: LITERATURBÜRO OWL

Die Musikschulen präsentieren ihr Leistungsspektrum
Lippische Einrichtungen nehmen an bundesweitem Kongress in Mainz teil

Detmold. Die lippischen Mu-
sikschulen sind auf dem Kon-
gress des Verbands deutscher 
Musikschulen (VdM) vertre-
ten. Er beginnt am Freitag, 20. 
Mai, im Mainzer Kongress-
Zentrum. Dort soll ein Ein-
druck von der Vielfalt und 
Qualität der Musikschularbeit 
präsentiert werden.

Wie die Musikschulen aus 
Lippe in einer gemeinsamen 
Pressemitteilung erklären, ist 
„Musikschule – Bildung mit 
Zukunft “ das Motto für den 
Kongress, der sowohl Fortbil-
dungsveranstaltung für die 
Lehrkräft e der öff entlichen 
Musikschulen in Deutschland 
ist als auch Diskussionsforum 

für die aktuellen Fragen der 
musikalischen Bildung. „Digi-
talisierung“, „Demoskopischer 
Wandel“, „Bildung für alle“ sei-
en dabei nur einige Stichwor-
te, in deren Umfeld sich auch 
Musikschulen mit den Th e-
men Veränderungsmanage-
ment, Qualitätssicherung und 
Angebotserweiterungen be-

schäft igen. Gleichzeitig werden 
erfolgreiche Modelle der mu-
sikpädagogischen Arbeit - ganz 
praktisch - präsentiert.

Grußworte zur Eröff nung 
spricht unter anderem der 
Vorsitzende des VdM, Win-
fried Richter. Richter ist über-
zeugt von der zentralen Rol-
le der Musikschulen: „Kultur, 

kulturelle und musikalische 
Bildung sind ein Zukunft smo-
tor der Gesellschaft . Deshalb 
wollen und müssen sie mitre-
den, wenn es um die Bildung 
von morgen geht. Sie leisten in 
den Kommunen eine fundier-
te Grund- und Aufb auarbeit in 
allen Bereichen der musikali-
schen Bildung.“

Top-Jazzer
spielen

Konzert im Kaiserkeller
Detmold. Lutz „Hammond“ 
Krajenski wird für Jazz in Lip-
pe am Dienstag, 17. Mai, im 
Detmolder Kaiserkeller auf-
treten. Beginn ist um 21 Uhr. 
Der Eintritt kostet 9/6 Euro – 
Jazzclub-Mitglieder haben frei-
en Eintritt. 

Jazz, Blues, Soul und Funky 
Listening – das sind die musika-
lischen Eckpfeiler des Quartetts 
um den hannoverschen Tasten-
virtuosen Krajenski.  An der 
Seite des Bandleaders, der laut 
Pressinfo schon für Künstler 
wie Bobby Brown, Randy Cra-
wford, Roachford, Mousse T., 
Cultured Pearls arbeitete und 
mit Inga Rumpf, Roger Cice-
ro und vielen anderen auf der 
Bühne stand, spielen Musiker, 
die zu „Créme de la Créme“ der 
norddeutschen Jazzszene ge-
hören. Ausnahmesaxofonist 
Frank Delle (Clark Terry, Inga 
Rumpf, NDR Bigband), Gitar-
ristin Sandra Hempel (Gast-
solistin NDR Bigband) und 
Drummer Christian Schöne-
feld wirken mit – Schönefeld 
ist unter anderem bereits als 
mehrfacher „Jugend jazzt“ oder 
„Jugend musiziert“ Preisträger 
ausgezeichnet worden. 

Eine Reise
zum Mond

Konzert im Augustinum
Detmold. „Tasten in Schwarz-
Weiß – Musikalische Zeitreise“, 
so ist die Veranstaltung über-
schrieben, die am Donnerstag, 
12. Mai, um 19.30 Uhr im Au-
gustinus-Saal des Detmolder 
Augustinums stattfi ndet. Sie 
wird gestaltet von Th omas R. 
Stoettner. Für dieses Konzert 
hat er sich vom Th ema „Zeit-
reise“ inspirieren lassen. Die 
Reise beginnt im Weltall, und 
es erklingt laut Ankündigung 
die Beschreibung der Elemen-
te von Ludwig van Beethoven, 
dann die „Mondscheinsonate“, 
das ebenso bekannte „Claire de 
Lune“ von Debussy sowie wei-
tere. Im zweiten Konzertteil 
geht es um Chopin und Liszt. 
Der Eintritt beträgt 5 Euro.
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